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^ rbeiterNähler
unö Zentrumöpaetei .

ii .
Wir Arbeiter wünschen nicht und können es auch

nicht, fccfc der kaufrnännösche und Mverbliche Mittel -
stand aus unserem Staate verschwindet. Die Folge
wäre ^ auf der einen Seite «ine kleine Schicht
von Großkapitalien , auf der anderen Seite ein un-
geheures Heer besitzloser Massen. Die Arbeiter sind
zu jeder verkünftigen Mittelstandspolitik bereit .
Was aber zählt sich heute alles zum Mittelstand ?
Wie viele verkrachte Existenzen fangen einen Krä -
znerladen . eine Wirtschaft , einen Milch- oder Ge-
niiüsehandel an und sagen dann : wir sind der
stnatserhaltende Mittelstand , uns mutz un-
ter allen Umständen geHolsen werden . Diese Art
wn Mittelständlern lehnen wir ab . Mittelstand
und Landwirtschaft gründen immer mehr genossen -
schaftliche Unternehmungen . Gut sagen wir Arbei -
'ter. Nehmt es uns aber nicht übel , wenn auch wir
das machen , was ihr tut . Und von der Zentrum -

!Partei mutz die Arbeiterschaft verlangen , daß die ge-
.iwssenschastlichen Unternehmungen der Arbeiter
^Konsumvereine) gesetzlich nicht schlechter behandelt
ŵerden als die gleich gearteten Unternehmungen
,k § Mittelswndes und der Landwirtschast . Bei ent-
sprechender Aufklärung werden die verständigen
Mittelstandskreise auch einsehen, datz die Arbeiter -
lschast in genossenschaftlicher Hinsicht nicht unter ein
Misnahmerecht gestellt lverden darf .
^ Größer schon sind die Gegensätze Mischen Land¬
wirtschaft und Jndn striearbeiterschaft . Die Zen-
trumsarbeitersckxrst hat in der Frage des landwirt -

.ischaftlichen Zollschutzes jedenfalls ein großes pol¬
itisches Verständnis geneigt . Hätte die Landwirt «
!schaft gegenüber der Arbeiterschaft ein gleiches (je-
«zeigt , der heute herrschende scharfe Gegensatz — ich
!spreche hier nur eine Totsacl?e aus , die zwar unan -
igenehni klingt , sich ab?r nicht mehr verheimlichen
läßt — wäre nie gekommen. Tatsache ist , datz die
radikale Politik des Bundes der Landwirte sehr

-stark auf die 5»r Zentrumspartei haltenden Kreise
iöer Landwirtschaft abgefärbt hat . Radikaler und
Unverfrorener als die Führer des Bundes der Land-
:imrte „namens der deutscksen Landwirtschaft " im
iZirkus Busch in Berlin reden , können es auch die
!ultraradikalen Sozialdemokraten nicht tun . War
;die Sprache der Herren schon vor dem Kriege radi -
jfal , im Kriege ist dies noch viel mehr der Fall . Wo
ober find die christlichen B-auernorganisationen , die
i gegen den Radikalismus -des Bundes der Landwirte
!Stellung nehmen ? Sie schweigen , und das ist viel-
!st>gend ! Vor dem Kriege wurde das Kartell der
^schaffenden Stände gegründet , Grotzindustrie , Bund
ider Landwirte und — leider — auch die christlichen
^
Bauernvereine fanden fich da zu holdem Tun gegen
wie gewerkschaftlich organisierte Ardeiterschast zu-
Hammen , und heute noch sitzen sie beieinander . Und
!darum verlangt Stegerwald :

1 . Film der Theodor
Loos Serie 1918/19 . | ! r
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Die Tragödie eines Vi - !
oiinv 'ftnos ',n in 4 Akten •

Theodor Loos j
Eva Speyer |

in den Hauptrollen , f

die Arbeiter von der «grarischeu Flügel der
Ẑentrumspartei verlangen , ist, daß die christlichen Bauern

>iZen«u soweit von dem und der Politik oes Bundes
!der Landwirte abrücken, wie die christlichen AÄeiter seit
jjeher von dem Geist und der extremen Politik der Sozial -
Demokratie abgerückt sind . Sobald dies geschehen ist , ist

;ki Baden zu einer politischen Verständigung auf der
-breitesten Grundlage gegeben ." .

Die heute herrschende Stimmuno der Arbeite »
jchaft, Privatangestellten und Beamten einschließlich
weiter städtischer Kreise gegen die Landwirtschaft ist
-dann durch die ständigen unerhörten Preisforderun -
^en . wie sie vom Bund der Landwirte vertreten und
don Regierung und Parlamenten mehr oder weniger
berücksichtigt werden , besonders gefördert worden.
Auch unsere christlichen Bauernvereine treten stän-
dig mit neuen Forderungen auf . Noch nie haben
ifie sich gegen die unerhörten Forderungen des Bun -
«es der Landwirte gewandt . Mir scheint, datz un-
ficre Landwirtschaft das Augenmatz für künftige
Politische Realitäten verloren hat . Ohne weitgehen-
îes Verständnis der städtischen Kreise ist eine land-
Wirtschaftliche Schutzzollgesetzgebung einfach un-
Dnöglich .
i Vor etwa Jahresfrist habe ich gelegentlich einer
politischen Zustnnmenkunst auf die immer grötzer
werbenden Gegensätze zwischen Ab?iteschaft und
^ aMvirtschaft . hingewiesen , habe gesagt, datz ein«
Nnhaltbare Situation entsteht , wenn seitens der Par -
stei nicht entsprechende Brücken gebaut werden , um
SU einer Verständigung zu kommen. Verlangte die
Aufstelliung weithin sichtbarer Orientierungszeichen
fiir die Parteiangehörigen in aller» großen politi -
!>chen Fragen . Was ist g^schchen, oder geschieht
?wch ? Politifche Erziehung und folge -
richtige Politik ist für die Zentrumspartei so
notwendig wie das tägliche Brot . Die schwierige
Situation , in der die Partei steht, kann sehr wohl
gemeistert werden bei allseitigem festen und ent-
Wossencm Willen . Die Arbeiter , die zur Zen-
ti 'umspartei gehören, wollen nicht aus ihr ausschei¬
den , sie sind vielmehr bestrebt, der Zentrunispartei
!e:neu grotzzügigen staatserhaltenden
Smd trotzdem volkstümlichen C arakter
Alt geben . In diesem Bestreben läßt sich die Zen -
trumsarbeiterschast nicht beirren . Neben der geisti -
gen Neuorientierung mutz auch eine organisatorische
.erfolgen, die Partei mutz dem politischen Emanzi -
p̂ationskampf der kntiholischen Arbeiterschaft die
Möglichkeit zur Entfaltung geben . Stegerwa 'ld
stellt folgende Möglichkeiten auf :

. 1 . Entweder baut die Zentrumspartei ihre Organisa -
twnen so aus und entwickelt in ihnen ein solches politi -
HeS Leben , daß den Notwendigkeiten der Stunde auf
ollen Eiebieten genüg « geleistet wird , oder

Neuer mächtiger vurchbruchsversuch öer Englänöer
unter ungewöhnlich hohen Keinöesverlusten gescheitert.

IranMsthe Mgrisse zurückgeschlagen.
Tagesbericht vsm

Großen hauptauartier .

G r o fz e s Hauptquartier , 31 . August.
(W. T .V. Amtlich.)

Wssilicher kxssHsschauplLtz .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und v. B o o h n.
Borfeldkiiinpfe beiderseits der L y S, feindliche Er -

kundungsabteiluugen , die über die L a w e vor-
stießen , wurden zurückgeworfen.

Auf dem Schlachtfelde südöstlich von A r r a s
suchte der Engländer gestern erneut den Durchbruch
zu erzwingen . Unter starkem Einsatz von Panzer -
wagen brachen am frühen Morgen auf einer Front -
breite von 20 Kilometer englische und kanadische
Divisionen Zwischen Straße A r r a s - C a m b r a y
und südöstlich von B a p a n m e zun» Angriff vor.
Württemberger schlugen südlich der Straße den
Feind von ihm » Linien ab. Im Verein mit rheini -
schen Bataillonen warfen sie den nördlich von
Hendecourt vorgedrungenen Feind wieder zu-
rück. Südlich von Hendecourt brachten Kaval -
lcric -Schützenregimentcr den feindlichen Ansturm
zwischen Vanlx und Vrancourt nnd Fremi -
c o n r t zum Scheitern . Sie nahmen H e n d e >
conrt , das vorübergehend verloren ging , wieder,
gingen nach Abwehr des Feindes selbst znm Angriff
vor nnd warfen ihn beiderseits von V u l l e c o n r t
und über den Westrand des Oxtes zurück . Südlich
von E c o n st schlugen westpreußische Regimenter in
erbittertem Kampf mehrfache Angriffe des Feindes
ab . Selbständiges Eingreifen des Oberleutnants
Mann mit Kompagnien des Jnf .-Regts . 175 er¬
möglichte die Wiedexnahine des vorübergehend oer-
lorenen Ortes Ecoust . Beiderseits von B a -
p a n m e brachten preußische , sächsische und bayerische
Regimenter den feindlichen Ansturm zum Scheitern .

Am Nachmittag warf der Feind beiderseits der
Straße Arras - Eambray frische Divisionen in
den Kampf . Erneuter Masseneinsatz von Panzer -
wagen nnd von Infanterie sollte die Entscheidung
herbeiführen . Am späten Abend war die Schlacht zu
unseren Gunsten entschieden . Die aus dem Sei » ,
s e e - Grunde heraus über Fierpiguy - Eau -
c o u r t und südlich der Straße auf V i s - C h e -
r i s y anstürmenden dichten Linien des Feindes
brachen in unserem Feller und im erbitterten Nah -
kämpf zusammen. Seine Panzerwagen wurden
zerschossen. Die Infanterie des Feindes erlitt
ailßergewöhnlich hohe Verluste.

Nordlich der S o m m e wurden englische Angriffe
zwischen M o r v a l und C l e r y abgewiesen. Wo
der $ eiud unsere Linien erreichte, warf ilp» unser
Gegenstoß in seine Ausgangssteldlngen zurück .

Nördlich der O i f e griffen Franzosen den Kanal -
abschnitt zwischen L i b e r m o n t und nordöstlich von
N o l> o n mit starken Kröftel » an . Ihre Angriffe
kamen meist schon anf dem Westufer in unserem
Feiler znm Stehen . Aus Chevilly auf dem östliche»
Ufer wurde der Feind nach hartem Kampfe wieder
gcworfe,». Mehrfache aus N o y o n herails geführte
Angriffe scheiterten im Feuer und durch Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekampf und Jnfantcriegeftchte
an der A i l e t t e. Nördlich von S o i s s o n s nah-
men wir den zum P a s l y - Kopf vorspringenden
Frontabschnitt in die kürzere Linie I u v i g n y -
Bucy Ie Long zurück . Iuvigny blieb bei
gestrigen Angriffen des Feindes in feiner Hand .

Wir schössen in den beiden letzten Tagen 52 feind-
liche Flugzeuge ab. Oberleutnant L o e r z e r er-
rang seinen 32. und 33. , Leutnant Koennecke
seinen 32. und Leutnant Laum a n l» seinen 28 .
Luftsieg.

Der Erste Gcneralq «artiermeistrr :
? n d e n d « r s k.

L .
'die katholischen Arbeitervereine bauen sich derart

um, datz sie als vollwertige politische Organisationen an -

gesprochen werden können, ooer
8 . es werden wie in Bayern neben den katholischen

Arbeitervereinen besondere Arbeiterwahlvereine der Jen -

trumsparte ! gebildet , oder man deschreitet
4 . den gleichen Weg , den die christlichen Arbeiter

Oesterreichs gegangen find . Diese haben eine besondere
christlich- soziale Arbeiterpartei im Rahmen der christlich-

sozialen Gesamtpartei gebildet . Ihre christlichen Arbeiter -
vereine sind politische Organisationen , halten ihre eigenen
Arbeitertage ab, sind aber auch auf den allgemeinen
Tagungen der christlich-sozialen Gesamtpartei vertreten ."

Einer dieser vier Wege wird feitens der Partei
beschritten werden müssen , wenn sie die grotzen
Massen der katholischen Arbeiter bchalten und
wenn möglich noch neue hinzugewinnen will . Zwei-

fellos würde dies auch eine günstige Rüwirkung auf
das mächtig anwachsende Heer der Privatangestcllten
ausüben . Ein biisonderes Kapitel widmet Steger -
Wald der Frage , ob , wenn die Arbeitervereine zu
politischen Vertretungen der Arbeiter ausgebaut
werdsn, die gestrichen Präsides in ihrer bisherigen
Form an der Spitze der Vereine stehen könnten.
Arbeitervereine als Standesvereine müssen einen
Standesangehörigen an fcer Spitze haben , wie dies
auch bei den Bauernvereinen , bei in katholischeli
Frauenbund , beim katholischen kaufmännischen Ver-
ein usw. der Fall ist . Diese Frage dürfte aber noch
in vinem besonderen Artikel zu behandeln sein . Die
katholischen Arbeiter wünschen die M -tarbeit ter
Geistlichen auch fernerhin , nur die Formen der-

,elben sollen andere sein . Die Sozialdemokratie hat
ja auch eine große Zahl von Nichtarbeitern in ihren
"sozialdemokratischen Arbeiterorganisationen und
diese Akademiker habn : in ihr stets eine grotze Rolle
gespielt. Als christliche Kulturbewegnn g
nehnien wir Arbeiter sede Hilfe gerne an , .wem»
diese geeignet ist , der Arbeitersache zu dienen .

Die kaiserliche Osterbotschaft von 1917 'hat der
deutschen Arbeiterschaft den Anerkennungsbrief für
ihre soziale und staatsbürgerliche . Gleichberechtigung
gegeben . Ich hielte es für einen nie wieder gutzu-
nl« henden Fehler , wenn nicht auch die Zentrums -
Partei resÄut die Konsequenzen daraus ziehen
würde . Die Arbeiter verlangen nach politischer und
staatsbürgerlicher Betätigung , gebe nian ihr diese.
Der Arbeiterstand ist der zahlreichste . Er wird beim
Wiederaufbau deZ Deutschen Reiches , das nach die-
fem Kriege aus tausend Wunden bluten wird , er-
hetliche Kräfte zum nationalen , kulturellen und
wirtschaftlichenLeben stellen müssen .

Am Schlüsse seiner mehrstündigen Rede sagt?
Stegerwald unter begeisterten Zustimmungen der
Kölner -Arbeiter -Zentrikinswähler :

„Die Arbeiterzentrumswähler haben sich trotz aller
Verärgerung gegenüber der Partei bewußt zu bleiben ,
daß sie nicht bloß Arbeiter , sondern auch Bürger eines

grotzen Staatswesens und gläubige Christen sind. Die
Sozialdemokratie mag nach dem Kriege nach mancherlei

Richtung hin einen anderen Charakter annehmen , als sie
vor dem Kriege hatte . Auf manchen Gebieten können
dann die ehemaligen scharfen Gegensätze zwischen christ -
licher und sozialdemokratucher Arbeiterbewegung gemil -
dert werden , was für die Arbeitersache nur von Nutzen
sein kann . Gläubige Christen dagegen werden sich nach
wie bor in der Sozialdemokratie nicht heimisch fühlen
können . . . . die Sozialdemokratie ist und bleibt Welt -
ansch« uu »gspartei in ungläubigem Sinne . .

Neben der Sozialdemokratie ist die Zentrumspartei die
Partei , die seither am meisten Arbeiteranhang hatte . Da -
her obliegt der ZentrumZarbciterschaft im Schlutzabschnitt
des Krieges und beim politischen , kulturellen und Wirt-
schaftlichen Wiederaufbau Deutschlands eine Aufgabe von
ungeheurer Tragweite . Machen wir uns daran , dieser
Riesenaufgabe gerecht zu werden . Zeigen auch wir vor
*er Geschichte und der Nachwelt , datz ein grotzer Monient
ein starkes Geschlecht gefunden hat .

"

Nun liegt es an der Partei , das Wort zu ergrei-
fen. Und ich möchte der Hoffnuna Ausdruck gebei»,
daß eine offene sachliche An^sprache den Boden be-
reiten wird , der freudige Mitarbeit aller Wähler -
schichten d?S Zelltrilins möglich macht .

!NB . Der gedruckte Vortrag erscheint im Verlag :
Ausschuß der Arbeiter -Zentrumswähler Westdeutsch¬
tands . In KonunMon : I . B . KIÄnsch ? Buchhorn^»
luitfl Q , Hesse) , Krefeld.

) * «

Der Krieg zur See .

19S00 Tonnen versenkt .
Berlin , 30. August . (W.T .B. Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England wnrde,» von un¬
seren U - Booten 19 0 0 0 Brnttoregister -
tonnen versenkt.

Der Chef de4 Adm«ralstab< ter

Englische Kohlennot .
Berlin , 30 . Aug . (W .TW .) Der Vorwärts vorn

24 . August veröffentlicht einen optimistischen Be>
richt des Allgemein, Handolsblad über England , in
dein anch die Kohlenfrage berührt wird . Es heißt
darin , man sei etwas besorgt, hoffe aber , datz die
Regierung die Ration noch erhöhen könne. Der
Bericht des Londoner Berichterstatters des Allgen»cen
Handelsblad kann noch durch einige Auslassungen
der letzten Tage ergänzt werden , die von englischen
Fachmännern und ernsthaften Zeitungen gemacht
werden . Daily News schreiben , datz die r ü ck st ä n -
digen Ko hlenliefernn gen Englands
einschließlich der ausländischen Verpflichtungen noch
3G Millionen Tonnen betrage,» und datz mit Be-
rücksichtigung aller Produktionssteigerungen und
Ersparnisse immer noch 18 Millionen Tonnen in»
Rückstand Werben . Sir Guy Castrop , der Kohlen-
koimitissar , sagt : Kohl« ist ebenso wichtig wie Nah -
rung . Es ist weniger Kohle eingelagert worden ,
als jemals zuvor, und rs wird auch weniger gefor-

dert . An anderer Stelle sagt er : Die Förde -^
r i» n g s e r g e b n i s s e des Monats Juli W18
sind schlechter als die irgend eines Monats seit
denk Ausbruch des Krieges . Sie beträgt nur ltS.7 '
Millionen Tonnen , also 3,3 Millionen Tonnen wen^°
g»er als in» Juli 1917 . Daily Telegraph vergleicht
die Kvhlenknappheit mit der Lebensmittelknappheit ,
von demn die erstere ernster sei , da sie nicht dura )
Einfuhr gedeckt werden könne . In , ganzm wird
daraus offenbar , datz an eine Erhöhung der Ratis «^-
sähe in England zitr Zeit wohl nicht zu denken ist .

- ) * (-

verschiedene Kriegsnachrichten .

Eine ,-nüchterne Tatsache".
Zürich , 29. Aug . Die Zürch. Morgenztg . meldet :

Als nüchterne Tatsache der englischen Sie .
gesmeldung bleibt bestehen , datz es den Alliierten bis
zur Stunde nirgends g e g l ü ck t ist . dem Geg.
tter eine Niederlage beizubringen oder
gar dessen Front zu durchbrechen . Da der Gelände -
Verlust für die deutsche Heeresleitung im FeindeL-
lande gar keine Nolle spielt , die Beute » und Ge¬
fangenenzahlen der vorwärtsdrängenden Alliikrten
iitiierhalb der üblich?» Grenzen bleiben, die steten
Angriffe der Alliierten deren Kraft aber in großem
Matzswb abnützen, so mutz angenommen werden ,
datz man in» Großen deutschen Hauptguartier »fit
den « Gang der Dinge durclxtus zufrieden ist.

Oesterreichifch -ungar . Truppen an der Westfront .

Zürich, 30 . Aug . (Südd . Ztg .) Die Schwei*«
melden : Das Auftreten österreichischer
Artillerie und Infanterie an der West -
front hat in Frankreich peinliches M i tz -
behagen lMvorgerufcn , das zu verbergen nicht
recht gelingen will . Nachdem n»an der öffentlichen
Meinung wochenlang vorgerödet hat , daß die öfter-
reichische Arn »ee kampsesmüd ? sei , datz die meiste?»
Regimenter aus der Frontlinie genommen iverden
mutzten, um die inneren Unruhen zu unterdrücken,
daß außerdem der Rückzug an dsr Viave die besten
Kräfte aufgerieben hätte , strafen nun die Tatsachen
die Meldungen so seihr L ü g e n , datz gewisse Hetz-
blätter nicht mehr ein noch aus wissen . Echo de
Paris macht sich zuin Sprachrohr aller pessimistischen
Aeutzerung 'n und schreibt u . a . : Das verdanken wir
ElemeNceau , der Czernins Fric ?dens<m « bot
ablehnte . Echo de Paris sucht aber gleich bic
Öffentlichkeit zu besänftigen mit dem Hinweis , datz
Czernin in feiner Rede vom 7. Dezember 1917 aus -
drücklich betont habe, Oesterreich schlage sich _ für
Straßburg ebenso wie Deutickilaud für Trieft ,
so daß das Eintreffe ^ östervonhischer Truppen « n-.
bedingt zu erwarb?» war .

^ Für Vergeltung gegen Fliegerangriffe ansng ge
Konfi'tantinopel .

Konstantinopel , 30 . Aug . (W .T .B ) In einer
Besprechung der )viederholten feindlichen
Fliegerangrisse aus Konstantinopel tritt
Wakyt dafür ein , datz man zu Represfalien
greife. So sollte man -die Abreise der Zivilongc -
hörigen derjenigen .Mächte, mit denen Austausch .
Vereinbarungen abgeschlossen wurden , nicht erlauben ,
bis die bestimmte Versicherung eingetroffen sei ,
daß derartige Angriffe nicht erneuert werden wiir -
den . Ferner nÄge man die Angehörigen der feind-
licheu Mächte, die in der Türkei viel zu gut behan¬
delt würden , in Konzentrationslagern außerhalb
der Stadt schaffen nnd ihre Häuser den von Flug -
angriffen Geschädigten zu? Verfügung stellen .

Türkische Einberufungen .
Berlin , 30 . Aug . (W .T .B ) Da das Kaiserlich

t ü r k i f ch e K r i e g s n» i n i st e r i n m von» 1 . An -
gust 1334 (1918) an die Jah re s kla ssen 1230
bis 12 9 4 (1874 bis 1876) , welche Dienst ohne
Waffe tun und die Militärbefreiungstaxe gezahlt
haben , sowohl als auch die Klasse 1360 (1900) vo-ni
Dienst mit der Waffe zu den Fahnen gerufen hat,
mutz mit dem Abtransport der erwähnten
Klassen fortgefahren werden . Ausgenommen sind
die Studenten , welche eine Bescheinigung des
Militärattaches der hiesigen kaiserlich türkischen
Botschaft uachiv ^ isen darüber , daß der Inhaber
augenblicklich studiert und seine Studien in .Deutsch¬
land beendigen will .

) * (_

Sulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 30 . Aug . (W .T .B .) Generalstabsbericht

vom 29 . August . Mazedonische Front . In »
oberen Skninbital zerstreuten wir durch Feuer fran ^
zösische Erkundungsabteilungen . Zwischen den»
O ch r i d a - und Pres Pasee drangen un!sere
Stiirrntrupps in feindliche Stellungen ein , aus
welchen sie mit französischen Gefangenen zurückkehr -
ten . Oestlich der C e r n a , -bri den Dörfern Grade -
schnitza und Tarnova , sowie westlich des Dorfes
Dobro -Polje kurze Feuerangriffe auf beiden Seiten .
Von Huma bis zum War dar lebte das Artilleriefeuer
Mvechselnd auf beiden Seiten auf . Feindliche Ab -
tcilungen versuchten zweimal sich unseren Posten bei
Altsck>äkmahle zu nähern , wurden aber blutig zu-
rückgeschlagen . Auf dem Ostnfer des Wardar
südlich der Dörfer Boroditza und Stogakowo war
das feindliche Artilleriefeiler ziemlich heftig . Bei
Nataschnkovo machten »rnsere Erkundungstrupps
mehrere englische Gefangene . Auf dem Vorgelände
westlich von Serres waren PatrouMenunternch : '. , ?-!»-
gen für nns günstig.

— :
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Irauenbestrebungen .
! Eine praktische Hausfrau schreibt uns !

Der vor längerer Zeit im Bad . Beobachter ge-
führte Disput : „Schüchterne Bemerkungen Auswich-
tigen Fragen " gibt Veranlassung , in einer aubern
Mchtigen laiche , ein Wort zu reden, in einer
iSchulungssrage der Fivuen .

Daß von der Tüchtigkeit der Frauen nicht altein
Kas Wohl der Fcmulie , sondern auch ein gutes Stück
jdes gefangen Sbaatslebeus abhängt , darüber ist man
-sich einig . Dazu gehört , daß die Frauen Wirtschaft -
jlich durchgebildet seien , umsomehr , da das Wirtschaft,
gliche Können noch lange nicht zum Gemeingut der
Frauenwelt geworden ist.
. Daß deshalb etwas Besonderes geschehen Wusse ,

- jitm die Frauen zu dieser ihrer Aufgabe zu befühl -
Am , ist bei allen eine feststehend« Ueberzeugung .
In Verfolg dieses Zieles sinb schon die mannig -
fachften Vorschläge gemacht worden , ohne jedoch das
Problem befriedigend zu lösen .

Eine Idee , die schon vor Jahren aufgetaucht ist
und teilweise auch schon Wurzeln gefaßt hat , ist
„Das weibliche Dienstjahr " . Zwang also — ein
hartes Wort 'für viele , und doch wie segenbringenb ,
wenn richtig durchgeführt . Wie oft der unnatürliche
Zwang frie guten Kräfte bindet , so wird umgekehrt

!kem Denkcirder den Sogen leugnen , der einem
iZwang entsprießt , der in letzter Linie dem Gesamt -
'Wohle dient .
| Von dem weiblichen Dienstjahr glaubten viele ,
jnur in eiuer schulmäßig , systenmtisch angelegten
Einrichtung es könnte sich vollziehen . Da aber eines¬
teils kurz vor und während des Krieges an eine
Êrst . llung solcher Schulen vonseiten des Staates
flucht zu denken war , anderseits aber gewisse Kreise
sich gegen eine derartige Verallgemeinerung auf -
Lehnten , so war dies die Klippe an der naturgemäß
die Pläne scheiterten.

Jahre sind darüber vergangen . Das neue Fort -'
bildungsschulgesetz hat Irtan geschaffen . Auch den
Fortbildungsunterricht für Mädchen hat man der-
längert . Aber soll dies etwa der Weg sein , um
brauchbare Mädchen, tüchtigere Frauen heranzu »
ziehen ? 'Ich glaube nicht und viele werden mir bei-'stimmen . Der Wert des hauswirtschaftlichen Un .^terrichts soll durchaus nicht geleugnet werden . Im

.'genteil . Kann doch Schreiberin aus ei gener Er-
fahrung bezeugen , wie Mädchen , die Hauswirtschaft -
Archen Unterricht genossen mit mehr Liebe und Ver»
ständnis die häuslichen Arbeiten übernahmen und
bei Gelegenheit die ihnen in der Kochschul « beige -
brachten theoretischen Kc-nntnisse mit iihren prakti-
scheu Erfahrungen in Einklang brachten. Uber
.trotzdem können wir nicht zugeben , daß dieser Haus -
wirtschaftliche Unterricht genüge zur "Vorbereitung
auf die spätere Lebensstellung der Frauen . Denn
an jede Frau tritt Wahl im Leben mehr oder tveni .
ger ihre Naturausgabe : Tätig zu sein im eigenen
oder fremden Haushalt .

'
Der hauswirtschaftliche Unterricht aber kann als

solcher wie jeder andere Unterricht nur das
Wissen bereichern. Können aber schafft nur
die Praxis . Praxis können wir den Mädchen in der
Schule allein nicht geben , auch nicht mit zwei -
jährigem Unterricht , der in d« Art des gemein -
ffamen Unterrichts die Praxis ausschließt . Und doch
Wollen wir Schulung und Praxis .

Gibt es keine anderen Wege , um doch zu diesem
Ziele zu gelangen ? Kann das Volk nicht aus sich
heraus wieder zum Volkserzieher werden ? Müssen

, immer die Finanzen des Staates herbalten ? Liegen
nicht schon gute Kräfte im Volke , die von einem
5i ! m anderen gehen und die dem Staat keinen
Pfennig kosten und gerade so viel , wenn nicht noch
mehr bezwecken als Einrichtungen , die Tausende
und Tausend ? verschlingen würden und an deren
Erstellung wohl in der fernsten Zukunft nicht zu
denken ist?
i Ich sage : „Schafft ein Gesetz , daß die Frauen
nach freier Wahl ein Jahr lang in einer Haus -
Haltungsschule oder Dienststelle die Haushaltung
kennen lernenI " Keiner Frau dürfte eine Heirat
genehmigt werden ohne Ausweis , daß sie ihrer
weibl . Dienstpflicht genügt hat. Aber auch für
jene sollte es gelten , die nicht zur Ehe kommen.
Aus diesem Grunde rrtlri} auch die Altersgrenze fest-

gelegt werden , die wohl bis zum 25 . Lebensjahre
ausgedehnt werden könnte .

Grund und Boden zur Erziehung lege das Eltern -
haus . Doch bei fernem heranwachsenden Menschen,
auch nicht beim jungen Mädchen , leugne man den
Nutzen , den andere auf die Erziehung ausüben ^
vorausgesetzt natürlich , daß die Elemente gnte sind.
Die christlichen Organisationen haben dies bei ihrer
Wirksamkeit längst erkannt . Nrer Arbeit darf kein
Hindernis den Weg versperren .

Wir haben genug leistungsfähige Institute , gute
staatliche und private , z . B . klösterliche Haushal .
tungsschuleu , die den höheren und mittleren Siän -
den zur Verfügung stehen : wenn auck da oder dort
noch einzelne errichtet werden m'üßten . Haben ge-
nug größere und kleinere wirtschaftlichen Betriebe ,
die in gut geleiteten Händen liegen . Genug wohl¬
geordnete Haushaltungen , denen eine tüchtige Haus -
frau vorsteht , die ihrerseits es als eine Ehrensache
betrachten würde , ihre Kenntnisse und Fertigkeiten
au junge Mädchen weiterzugeben .

Um aber großen Enttäuschungen vorzubeugen
(alle wird man ja nickt aus der Welt schaffen kön¬
nen) , mußte die freie Wahl der Aspirantinnen von -
seiten der Behörden dahin modifiziert werden , daß
die Behörden in Stadt und Land ihrerseits eine
Auslese solcher Betriebe und Dienststellen nach
weiser Ueberlegung mit Berücksichtigung des Leu-
munds treffen , die befähigt und berechtigt wären ,
die weiblicken Aspiranten aufzunehmen . Die Aus -
lese zu treffen , wäre im engeren Kreis Sache der
weltl . und geistl . Gemeindebehörde . Dabei wird sich
eine Zuziehung der Komitees der etwaigen Frauen -
verein« oder sonst. Vereinigungen empfehlen . Ist die
Auslese getroffen , müßte jedermann an behördlicher
Stelle von dem Verzeichnis der betreffenden Dienst -
stelle Einsicht nehmen können , ohne daß die Geeigne -
ten gezwungen wären , ein Dienstjahr zu über-
»lähmen. Ist ein Haus bereit , eine Lehrstelle zu
geben , Müßte ein schriftlicher Vertrag abgeschlossen
werden nach Art unserer Lehrverträge beim Hand -
werker , bei dem sich einesteils die Lchrfrau ver-
pflichtet , dem jungen Mädchen unter eigene ? Au -
leitung soviele praktische Kenntnisse beizubringen
und mit allem nötigen vertraut zu machen, um als
Frau und Mutter einen geordneten Hausstand
führen zu können . Andernteils wäre das Ver¬
sprechen des Mädchens zu fordern , ein Jahr wohl
auszuhalten , aufmerksam den Anordnungen der
Lehrfrau zu folgen und der Hausordnung sich Zu
fügen .

Damit die unbemittelte Bevölkerung durch diese
Verordnung nicht schwer getroffen würde , könnte
den betreffenden Mädchen ein kleines bestimmtes
Taschengeld zugestanden werden . Für Kranken -
und Invalidenversicherung gelten die bisherigen ge-
schlichen Beiträge eines Dienstverhältnisses . Nach
beliebiger Vereinbarung könnten diese auch von dem
einen oder anderen Teil ganz getragen -werden .
Nach Schluß der Dienstzeit wäre dem Absolvent ein
Zeugnis über abgelegte Dienstzeit und Wohlverhal -
ten auszustellen und dem Bürgermeisteramt als
Dokument zu übergeben . Keine Heirat dürste zu-
gestanden werden ohne die besagte Bescheinigung .

Für Frauen der höheren Stände ist kein Mangel
an geeigneten IBildungsanstalden . Und der Mittel -
stand und gut sitmerte Bauernstand sei aus die
Haushaltungsschulen , z . B . Kreishaushaltungs -
schulen, Privatschulen :c . , Hingewielen . Aber auch
für sie gelte die gleichen Bestimmungen : Be -
scheinigung über einjährige Betätigung in der
Hauswirtschast .

Um aber einen durchschlagenden Erfolg zu er-
zielen , müßten die Haushaltungslehrerinnen besser
geschult werden . Einen cheoreti 'chen Unterricht

von mindestens einem Jahr mit darauf folgender
praktischer Betätigung in den verschiedenen Betrie¬
ben des Hauswesens müßte unbedingt gefordert
werden . Eine zehnjährige Töchterschulbildung ist
wohl gut , aber durchaus nicht überall notwendig und
darum auch nicht erforderlich.

Ich habe die Ueberzeugung , daß diese Ausführun -
gen in die Praxis umgesetzt, nicht ohne großen
Nutzen für die Frauenwelt wären . Würden doch viele
Frauen sich aus sich selbst besinnen und geben , was
man von ihnen erwartet , und in jungen Mädchen
würde das Pflichtgefühl geweckt und sie bestimmt ,
durch Arbeitsamkeit und häuslichen Sinn ihren
späteren Lebensweg vorzubereiten und zu ebnen .

Sache unserer Volksvertreter wäre es , die An¬
regung zu prüfen . Könnten sie ihr beistimmen ,
wäre sicher ein Schritt vorwärts aetan .

Ctzrsckk.
M'KS S » ös « .

1 ( Mannheim , 31 . Aug . Hauptlehrer Peter
P r i tz i u s feiert in den nächste» Tagen sein 5vjäh -
riges Dienstjubiläum . Von ' 'einer erfolg -
reichen Dienstzeit hat er allein 40 Jahre an der
hiesigen Volksschule zugebracht . Wie wenige hat er
es verstanden , die Herzen der seiner Führuug an -
vertrauten Kinder zu gewinnen . Auch die Förde -
rung aller gemeinnützigen Bestrebungen hat er sich
angelegen sein lassen . So war er u . a . Mitbegrün -
der des hiesigen Spar - und Bauvereins , lange Jahre
hindurch leitete er auch neben verschiedenen Gesang -
vereinen den Singchor der freiwilligen Feuerwehr .
— Der Wasserstand ging in den jüngsten
Tagen noch weiter zurück . Einschränkungen in der
Beladung waren zur Vermeidung von Leichterungen
bei den großen Kähnen notwendig . Die Umschlags -
Vorrichtungen waren in allen Häfen voll in An -
fpruch genommen . In den Kohlenfrachten trat
keine Veränderung ein .

Aus dem Weschmtztal , 30 . Aug Einem Land¬
wirt wurden für ein LWähriges Pferd 10000
Mark geboten und für ein Fohlen 2500 Mk .

Zur Einführung dcr Reichsweinsteuer .
! ! Karlsruhe , 31 . Äug . ' Jeder Verbraucher ,

der sich nicht bis zum i . September d I . als Her¬
steller oder Händler von Wein bei der Steuerbehörde
angemeldet hat , muß seinen Vorrat an Wein , mein -
ähnlichen Getränken und d-eral ., den er am 1 . Sep¬
tember besitzt oder durch einen anderen verwahren
läßt , zur N a ch v e r st euer uug anmelde n ,
sofern er mehr als 24 Liter oder 30 ganze oder 60
halbe Flaschen Wein nsw . besitzt. Wer jedoch Wein für
einen andern verwahrt , oder Traubenwsin d r r Jahr¬
gänge 1915/16/17 besitzt, fällt nicht unter die Be -
freiungsvorschrift und nmß jede , auch die kleinste
Weinmenge anmelden . Nähere Auskunft können
sich die Ve 'brauch ' r aus einem von den Steuer -
einnehmereien unentgeltlich zu erhebenden Merkblatt
verschaffen .

: : Fahrpreisermäßigung zum Besuch verwundeter
Krieger .

Die Karlsr . Zeitung schreibt halbamtlich : Fahr -
Preisermäßigung für Angehörige zum Besuch krau -
2ker oder ^verwund ' tkr und zur Beerdigung ver -
storbener Kriegsteilnehmer (halber Fahrpreis in der
2 . , 3 . und 4 . Wagen klaffe der Personenzüge — in
Schnellzügen voller Schnellzugszuschlrg ) wird ge-
währt gegen Vorlage einer Bescheinigung der Orts -
Polizeibehörde am Fahrkartenschalter , die aufgrund
einer Bestätigung des Lazaretts erteilt wird , daß
dem Besuch keine Bedenken entgegenstellen . .

Chrsnlk öes vierten Krisgsjahrec ,1. September : U -Boot -Beute im August : 80g OttB . -N .-T , Die Feinde verloren im August 295
kleuge und 37 Fesselballone , eigener Verlust 64 ftiu «
zeuge und 4 Fefselbollone , Seegefecht mit enoiIrschen Kreuzern und Torpedobooten nördlich Sorna ]
riff . Englische Verletzung der dänischen Neutralität
Uebergang über die Düna südöstlich Riga : feindlick»Angriffe bei Focsani , Monastir , Prilep und Dobra ?
polje abgewiesen .

Geslügelpreise und Geflügelzucht .
Die für den Verbraucher böchst unerwünschten hohen

Geflügelpreife baben wenigstens für die Geflügelzucht
eine sehr erfreuliche Wirkung gehabt . Die letzte Zählung
des Geflügels ergibt eine Steigerung des B e-
standes u m m eh r als 10 IK ültouen St ück.
Dieser Zugang ist in einem Zeitraum von etwa einem
Vierteljahr erreicht . Insgesamt stellt sich unser B e -
st a n d an Geflügel gegenwärtig etwa auf 65 Mil¬
lionen Stück . Hierauf ist es . teilweise zurückzufüh -
ren , wenn die Versorgung mit Eiern neuerdings eine
bessere geworden ist . Würde es gelingen , nnsere Produk -
tion an Eiern einigermaßen vollständig zu erfassen und
der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen , dann wäre
die Zuteilung allerdings noch eine erheblich reichlichere .
Leider gelangt aber noch immer ein sehr großer Teil der
Erzeugung in die Hände des Schleichhandels .

Das Ende der Zigarre .
Ueber die Frage : „Was rauchen wir nach dem 1 . Ja -

nuar 1919 ? " schreibt dem Berliner Lokalanzeigcr ein be-
kannter Fachmann , daß wir am Ende des Jahres 1918
auch von der Zigarre Abschied nehmen m ü s-
fe n ; Holland , unser Hauplieferant , habe selbst keine ge-
nügenden Tabakvorräte mehr und sei zur Rationierung
gezwungen . Ueber Dänemark erhalten wir auch keinen
Tabak mehr , denn Skandinavien ist selbst in großer Not .
Da auch Amerika trotz seiner großen Bestände , aber in -
folge Mangels an Schiffsraum , nicht viel nach Europa
bringen kann , so steht für Freund und Feind in Europa
die Zigarre aus dem Aussterbeetat . Ende Dezember wird

der Borrat der Deutschen Tabak -H ander »,
gesellschaft erschöpft fein , in der Theori »wenigstens , in der Praxis bei den meisten Berieben
schon früher , während einige wenige Betriebe sich woblnoch kurze Zeit im kommenden Jahre werden aufreckt ,erhalten können . Was rauchen wir dann ? Nun die Feld
grauen werden in erster Linie mit Zigaretten ^
dacht werde », für die wir noch aus dem Balkan reichesNiatericrl erhalten . Darneben sollen sie reichlich mitRauchtabak für die Pfeife verschen werden , für den maneher zu Mischungen greifen kann . Die „ Zivilarmee "
daheini wird sich ebenso an die Pfeife und an die ^ iga.rette gewöhnen müssen , fö schweben Verhandlungenüber die Vermehrung der Z i g a r e t te n s ab r j.kation . Der eine Weg ist : Erhöhung der Herstellungder einzelnen Fabriken ; der andere : Hinzuziehung bis -
heriger Zigarrenfabriken zur Zigaretteuherstellung . Be-
züglich der Frage der 'Lösung beS Problems des Tabak¬
ersatzes erklärte der Fachmann : die Mehrzahl der Fach,lente habe vor einigen Monaten Streckungsmittel fürZigarren ausdrücklich abgelehnt mit der Begründungman möchte die Zigarre nicht in Verruf bringen nick
ganz von der kleinen Schwesterzigarette in den Schatten
stellen lasse ,

) * ( —

Die KrwyöhMsrzs .
o !> Karlsruhe , 2ii . August . Die öffentliche Meinunghat sich in den letzten Monaten im Anschluß au Land - und

Reichstagsverhandlungen lebhaft mit den neuen Heil -
Methoden beschäftigt , mit denen die medizinische Wissen-
schaft gewisse nervöse Krankheitserscheinungen , die ma»
mit „Kridgsne » rose

" oder besser gesagt „Kriegshysterie "
bezeichnet , bekämpft . Die auffallenden Ersolge dieser Be-
Handlungsweise , die oft ans wunderbare grenzten , habe«
vielleicht ebensosehr wie die eigenartige , viel befremdende
und durch groteske Gerüchte ins phantastische gesteigerte
Forin der Behandlungsmethode dazu beigetragen , die
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf diesen Zweig der
medizinischen Wissenschast hinzulenken . Infolge der ge-
steigerten Wirkung der modernen Waffemechnik hat die¬
ser Krieg seelische Krankheitserscheinungen bei den davon
Betroffene » zur Folge gehabt , die sich im Anschluß an be-
stimmte Schreck- oder Angsterlebnisse in Gestalt hysteri »
scher Symptome ( Zittern , Lähmung , Taubheit , Stumm »
heit usw . ) alleL ohne jede organi -e^ e Grundlage befestigen
und allen bisherigen BeHandlungsweisen trotzten .

'
In

den ersten Kriegsjahren versuchte man eS diesen Kranken
gegenüber mit gütigem Zureden , mit Ablenkung , >t
Massieren und Elektrisieren , mit ländlicher oder
xer Beschäftigung . Aber alles blieb ob : c reden Erso .g.
Als seelische Krüppel , jammervoll anzusehen , für ihr
ganzes Leben unglücklich , mußten sie entlassen werden .
Durch das neue Versahreil wurden nun Tausende und
Abertausende geheilt und ihrem Berufe wieder zugeführt .
Zahlen sind hierfür der sprechendste Beweis : allein vom
April bis Juni eines Jahres waren von 959 Kränken auS
badischen Rervenlazaretten 933 als völlig geheilt ent-
lassen . Aber , wird eingewandt , dieses Heilverfahren ist
grausam und schmerzhast . Run muß sich aber doch jeder
vernünftige Mensch sagen , das ; wenn ein Mensch , der siech
und lahm , taub oder stumm war nnd daS vielleicht schon
jahrlang , in einer einzigen Sitzung , in einer halben oder
ganzen Stunde , manchmal nur in wenigen Minuten
töllig geheilt wird , auch eine schmerzhafte Heilungsweise
ruhig in Kauf nehmen kann . Es wird wohl kaum ei »
Heilverfahren geben , das völlig schmerzlos ist . Es handelt
sich aber hier nicht um körperlichen Schmerz ; vom elektri -
sehen Starkstrom , von dem so oft die Rede ist, wird seit ,
Jahr und Tag kein Gebrauch mehr gemacht . In der
Sitzung wird von dein Kranken hart und unerbittlich die
Leistung verlangt , an der es ihm gerade gebricht . Mit
schärfsten Befehlen , in atemlosem Tempo stürmt die ärzt -
liche Forderung auf ihn ein , von mannigfachen Arten der
Suggestion unterstützt . Unbeugsame Härte , ans kürzeste
Zeit zusammengedrängt , wirkt hier wahrhafte Wunder .
Die Mär von den Selbstmorden fällt in nichts zusammen ,
wenn man der Sache nachgeht . In zwei Jahren sind bei
den Tausenden von Patienten 4, sage und schreibe
Selbstmordversuche gezählt worden und das bei Leuten ,
die gemütskrank waren nnd garnicht in diese Anstalten
gehörten . Eiii weiterer Punkt , der zur Beurteilung die -
ser Angelegenheit von Wichtigkeit ist, ist der , dasj nicht
wenige dieses Heilverfahren schmähen , weil sie im Genüsse
der vollen Rente bleiben wollen , statt wieder brauchbare
Glieder der menschlichen Gesellschaft zu werden . Zur

Theater unö Nlustk .
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 31 . August .

„Die Entführung aus dem Serail ."

( Mozartzyklus III .)
Der EiitfühmngSstoff liegt den Komödiendichtern und

» ibrettisten seit der Zeit der Türkenbedrohung Oester -
Geichs nahe . Die Skurrilität des Rokokojahrhunderts
liebt den türkischen Swffkreis des exotischen Milieus und
«der auf Westeuropäer immer komisch wirkenden Harems -
avcntüren ganz besonders . So hat denn das nrsprüng -
lliche, von dem Wiener Bretzner herrührende Mozartsche
Libretto manchen nahverwaildten Vorläufer , dem es in
allen Schwächen seiner handlungsarmen , Verwickelung » -
und darum ziemlich fponnun ^ slosen Durchführung ge-
treulich folgt . Der Musiker sieht sich gezwungen , um ein
Gerüst feiner musikalischen Ideen zu bekommen , einen
Textdichter , und Bearbeiter des Bretznerschen Mach -
Werks zu suchen ; Mozart findet Gottlob Stephanie , einen
versierten Librettotechniker , dem er eine Wendung «fces
Stoffes in eine höhere Gedankenwelt in die Feder diktiert :
Sekim Bassa erkennt in Belmonte nicht mehr seinen
Sohn , sondern er verzeiht in Großmut dem Sohn seines
Todfeindes , den Raub Constanzes . Diese Steigerung des
Stoffes aus einer ziemlich unbefriedigenden Riihruiigs -
lösung zur Höhe dieser erhabenen Verzeihung lag im
Zug dcr Zeit , der Zeit Josefs II . und Rousseaus . Sie
1- itte aber noch einen tieferen Grund : Mozarts Heim -
sührung der Constanze Weber . Dies strahlende Glück
des jungen Meisters mußte den auf dem Grundakkord
von Liebe und Treue aufgebauten Stoff der warmen
jSonne einer schönen Humanität so nah als möglich
Dringen und die Handlung aus den ausgefahrenen Wegen
ih r Bretzner - Stephanie heraus - und emporreißen .
Diese Höhe des Lebensgefühls , das in der glücklichen
Wheverbindung verankert , die Welt erfaßt , fingt und
klingt denn auch durch die Musik des Werkes hindurch .
Die Führung der Singstimmen befreit sich aus dem
jZwang der Konvention der opera buffa , unter dem noch

die Arien der „ Gärtnerin aus Liebe " standen . Eine
kühne Melodik läßt die Stimmen ihren ganzen Umfang
durchlaufen . Die Adagios der Arien Belmonts und Eon »
stanzes atmen eine neue Freiheit , die weit davon entfernt
ist, die tiefen Schauer dcr großen Gefühle sich im Stil
der opera seria diktieren zu lassen . Uebevall empftnden
wir Leben , Bewegung , Menschen mit Fleisch , und Blut :
die italienische Opera buffa mit der Marionettenhaftig -
keit ihrer Figuren ist überwunden . Vergleichen wir die
Erkennungsszene im zweiten Akt der „ Gärtnerin " und
das Quartett der beiden Liebespaare im zweiten Akt der
„ Entführung "

. Dort die einzelnen Stimmen der Er -
staunten aufgelöst und die Gemeinsamkeit des Gefühls
nur zusammengehalten durch eine konventionelle Septett -
führung , hier die Gemeinsamkeit des Gefühls wahrhaft
zusammengeschweißt in einem durch die glänzende niusi -
kalische Charakterisierung der beiden Paare dramatisch
belebten Quartett . Dieser Vergleich mag unS den Ab¬
stand beider Werke in der Behandlung des Stimmaterials
aufzeigen . Und dazu der evidente Jnstrumentationsfort -
schritt . Das dynamisch äußerst sparsame Orchester er -
fährt in den Instrumenten eine Individualisierung , die
nur mit der Behandlung der Singstimmen verglichen
werden kann , wodurch eine unendlich vielfältige Klang -
Wirkungsmöglichkeit entsteht , die lediglich in dcr „ türki -
fchen Musik ' und im Trinkduett aus das Orchester als
Ganzes übergeht .

Da die „Entführung "
, wenn ich mich recht erinnere ,

zum letztenmal vor etwa acht Jahren hier über die Bühne
ging , wäre eine Neueinstudierung auch ohne die Vorbe -
oingung dos r artzhklus dankenswert gewesen . Denn
die Musik - r .

' eS , des ersten deutschen Singspiels ,
ist von unver Hlichem Wert ; daß diesem Wert die
Qualität des .e/r . ouchs nicht entspricht , darf kein Grund
gegen eine Ausführung sein .

Die Neueinstudierung im Rahmen des Mozartzyklus
war musikalisch durchweg äußerst glücklich . Das Orchester
spielte mit einer beachtenswerten Subtilität und folgte
mit großer Biegsamkeit seinem Dirigenten , Hosopern -
direkter CortoleziS , der die Aufführung in aus -
gezeichneter Weise vorbereitet hatte . Bemerkenswert
schienen mir die feinen Nuancierungen , di« CortoleziS

aus dem Streichquartett , zu holen verstand . Daß dieser
musikalischen Leistung eine Regie zur Seite stand , die sich
in allem und jedem vergriff und überhaupt von gänzlich
falschen Gesichtspunkten ausging , ist mehr als bedauer -
lich. Es sollte eigentlich nicht gesagt werden .müssen , daß
dem Handlungskern , eben der Entführung , szenisch in
klarer Weise Rechnung getragen werden muß . Das
könnte schon durch die Anordnung der Dekoration ge -
fchehen . Es wäre an der Zeit ^ bei Unternehmungen , wie
bedeutenden Zyklusaufsührungen , einen Maler zur Be -
arbeitung der Dekorationsfragen beizuziehen ; dann
wären Dekorationen wie diese , die sich das Publikum
wahrhaft nicht mehr gefallen zu lassen braucht , ausge -
schlössen. Daß der Janitscharenschlußchor von Ballet be -
« leitet wird , war mir neu ; in diesem gloriosen Einfall
hat sich die Regie selber überboten !

Unser Mozartensemble bewährte sich in der Auf -
führung sehr gut . Neugebauers Belmoute war ,wenn er auch die Kolorierungen etwas rgu und mit
sichtlicher Anstrengung nahm , eine achtungsgebietznde
Leistung . Frau von Ernst bot die Perlenreihe ihrer
schwierigen Koloraturen , die eine entzückende Miniatur -
arbeit der Komposition darstellen , mühelos ' und mit fast
restloser Reinheit . Die Partien Blonde ^Pedrillo wurden
von Frl . Friedrich und Herrn Seydel gesanglichnnd darstellerisch zu schönster Wirkung gebracht . Bei
Frl . Friedrich macht sich fleißige Ferienarbeit im Stimm -
ansatz und in der Behandlung der Höhe bemerkbar . Die
Rolle de.s Osinin gewann durch Herrn Giesens Dar -
stellung nicht die entscheidende Bedeutung , die ihr zu -
kommt . In der Hauptsache schreibe ich dies dem Spiel
des Künstlers zu , das noch lange nicht die Grausamkeit
und Lebensgier , die Plumpheit nnd Cholerik , die Bor -
mertheit und Dummschlauheit dieses prächtigen Origi -
nals erschöpft ; die Ansätze lassen hier eine Vervoll -
kommnung erhoffen .

Neueinstudierung wärmstem Beifall
H . L . M .

„Figaros Hochzeit .
"

( Mozartzyklus IV .)
Die Aufführung des immer wieder eine zahlreiche

Zuhörerschaft anziehenden und Mozart auf der Höhe
seiner musikalischen Loslösung von der traditionellen
Konvention einem ihm kongenialen Textgebilde gegen «
über zeigenden Werks stand auf einer höchst achtbaren
Höhe . Durch das Ausbleiben Frau Lauer -Cottlars , die
in allen Aufführungen des Figaros in der letzten Spiel -
zeit die Gräfin gesungen und sich mit unserem Ensemble
vorzüglich eingespielt hatte , bestand nicht wenig Gefahr ,
daß die subtil , ausgearbeitete Einstudierung hinsichtlich
einer glatten Durchführung unsicher würde . Allein , das
für Frau Lauer -Cottlar rasch eingesprungene Frl . Sa -
j i tz fügte sich in die nunmehr auch in den Nebenrollen
schön ausgeglichene Aufführung trotz der beim Karls -
ruher Klima fast unausbleiblichen Einzugs -Jndisposition
gut ein . Die Auftrittsarie im zweiten Akt und die Arie
des dritten Akts ( „ Nur zu flüchtig "

) wurden trotz der nur
in der Höhenlage fühlbarer werdenden Indisposition recht
befriedigend gegeben , die Rezitativs schienen mir in der
zarten Duftigkeit und leisen Pointierung sehr an Cha -
rakteristik zu gewinnen . Stimmlich ganz vortrefflich war
der Alinaviva Benno Z i e g l e r s . Er spielte mit edler
Leidenschaftlichkeit , die in der großen Arie des dritten
Aktes sich prachtvoll ausgab . Die Besetzung der übrigen
Hauptrollen mit Herrn E ck, Frau von E r n st, Frl -
Friedrich , Herrn Hagedorn , Frau M o s e l-T o m-
s ch i k, Herrn Bussard ist bekannt und bewährte jicy
sehr gut , besonders in dem großen Septett des Zweite»
Akts und — durch die endlich befriedigende Wiedergabe
des Curzir (Herrn Calnbach ) — auch in dem
richts -Sextett des dritten Akts . Bemerkenswert war oer
Gärtner des Herrn Malh - Motta .

Das Orchester spielte unter C o r t o l e z i s ' Leitung
ausgezeichnet , der Kontakt mit der Bühne war von em
delikaten Sicherheit . Die mannigfache Kleinarbeit, ^
gerade au solchen auf dem Repertoire stehenden Wer
zu leisten ist, um sie zu der einem SonderzykluS gevuy
den edeln Ausgeglichenheit und Frische zu bringen ,
wäbrte sich auss beste . H - L - M*
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Wien , 30 . Aug . (W .T B .
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KarlSruhe , 31 . August 1918 .
N .A . Zur Lage der Milchversorgung wird uns von

«uktändiger Stelle geschrieben : Die diesjährigen Futter -

Verhältnisse und auch sonstige Umstände bedingen es , daß
in letzter Zeit die Milchlieferungen stark zurück ge -

rtangcn sind, in den letzten 4 Wochen um etwa 1V000
Liter täglich . Es ist daher nicht Schuld des städtischen
Mchamtes , wenn es ihm jetzt nicht möglich ist, die bis -

berige Menge Magermilch zu liefern und wenn es nicht
jeden zweiten Tag Mager - oder Buttermilch ausgeben
kann. Der Milchverteiler muß sich seinerseits nach sei -
ner Zuteilung richten und er wird zeitweilig erst jeden
dritten Tag bei dem einzelnen Kunden erscheinen können .
Er ist streng angewiesen , nur die jedem zustehende
Menge abzugeben .

(7) Kaninchenmarkt . Wir inachen nochmals auf den
am morgigen Sonntag im „Auerhahn "

, Schützenstr . 58,
stattfindenden „Kaninchen mark t " aufmerksam .
^Siehe Anzeige .)

Karlsruher Ferienschulkinber in Emmetten . Wir er -
balten folgenden Brief aus der Schweiz : Die vergangene
Woche war für die Kolonie Emmetten reich an schönen
Erlebnissen . Am Dienstag früh 5 Uhr war allgemeiner
Aufstand , da wir eine Fahrt nach der Axenstraße in
Aussicht genommen hatten . Um 7 Uhr bestiegen wir in
Beckenried den Dampfer . Drei deutsche Offiziere aus
Beckenried übernahmen mit mir die Führung . Vom
herrlichsten Sonnenschein begünstigt , erlebten wir eine
wunderbare Fahrt auf dem Vierwaldstätter See . Gersau ,
Treib , Brünnen wurden passiert , der Schillerstein , das
Denkmal unseres Heimatdichters Friedrich Schiller ,
grüßte uns , und nun legten wir in dem historischen
Nütli an . Dann ging es weiter nach Bauen , Isleten und
dann nach Flüelen , wo wir ausstiegen . Schneebedeckte
Berge konnten wir sehen und der Bristenstock sah ganz
bezaubernd auS . Dann begann die Fußwanderung durch
die Arenstraße nach der Tellsplatte (Tellskavelle ) Xund
nach Sisikon . Dort wurde gerastet (Nucksackverpflegung )
und nach einer Inständigen Ruhepause ging es zurück
zur Tellskapelle , wo uns frische Milch und Brot er -
wartete . Um halb 5 Uhr traten wir mit dem Dampfer
die Rückreise an . Es war für die Kinder ein schöner
Tag , der nie aus der Erinnerung schwinden wird . Um
6 Uhr landeten wir in Beckenried und um halb 8 Uhr
saßen alle bei kräftiger Suppe und Reisgemüse mit Milch
beim Abendessen . Den Kindern schmeckte es sehr gut .
8—4 Teller voll waren keine Seltenheit . Ein kleines
Intermezzo hatten wir auf dem Dampfer erlebt . In
Nütli stieaen etwa 50 englische Internierte , Offiziere und
Mannschaften , ein , die sich auf dem Oberdeck niederließen
und dort,als wir uns Beckenried näherten , ihre National -
lieber ertönen ließen . Unsere Kinder waren sehr böslich
und dankten von der Anlegestelle in Beckenried aus mit
unserem „ Deutschland , Deutschland über alles " , worüber
die Engländer etwas verdutzt waren , denn sie hatten
unsere Kinder auf dem Schiff gar nicht richtig bemerkt .
Doch nicht nur dieser große Tag war in der Woche , nein ,
noch mehr haben wir erlebt . Am Freitag zog die Hälfte
der Kolonie auf die Rigi . Die Herren Leutnant zur See
Kahnert , Leutnant Platz und Leutnant Diethmar hatten
uns eingeladen , mit auf Riai -First zu kommen . So
ging's denn zunächst mit dem Dampfer nach Vitznau und
dann niit der Bergbabn nach Rigi -Kaltbad . Eine einzig
schöne Fahrt . Wir batten schöne Sicht und so lag die
ganze Alpenlette , Titlis , Schreckhorn , Simterahorn ,
Wetterhorn , Mönch , Eiger , Jungfrau usw . im glitzernden
Schein des Reuschnees vor uns . Die Kinder waren ent -
zückt, und wir Erwachsene suhlten uns äußerst fr ob unter
der fröhlichen Kinderichar . Dann gingen wir nach Rigi -
First , wo z. Zt . F . M . der König und die Königin von
Griechenland m 'r Kur weilen . Unsere treuen Begleiter ,
die Herren Offiziere , ließen sich und uns bei I . M . der
Königin Sofie melden , worauf uns die Mitteilung ward ,
daß Ihre Majestät die Herren Offiziere und die Karls -
ruher

'
Kinder gerne sprechen würden . Die Kinder waren

alle in gespannter Erwartung und gleich darauf erschien
Ibre Majestät . Die Königin sprach zuerst mit den
Offizieren , dann mit dem Kolonieführer Sekretär Heb -
eisen und dann mit deii Kindern in liebevoller , anmutiger
Weise . Die ganze Gruppe wurde durch den Hosmarsckall
Ihrer Majestät photoorapbiert . Dann sanaen die Kinder
das schöne Lied „ O Deutschland hoch in Ebren , du hei -
liges Land der Treu " und mit herzlichem Lebewohl ver -
abschiedeten wir uns und setzten unfern Marsch nach
Rigi -Kulm fort , wo wir die berrlichste Aussicht hatten .
Dieser Tag wird uns unvergeßlich sein . Die Rückfahrt
ging glatt vonstatten . Am Samstaa erlebte die zweite
Hälfte der Kolonie einen fröhlichen Tag auf der Tristel «
Alm . Herzliche Grüße der Heimat und unserer lieben
Vaterstadt . Nomens der Kolonie : Karl Hebeisen , Sekre -
tär .

: : Fever . In verflossener Nacht brach im Heizraum
einer Fabrik in der Wilhelmstraße dadurch Feuer aus ,
daß sich Papier und Holz , welches auf einem Heizkörper
lag, entzündete . Der Brand wurde von Schutzleuten , die
das F ' uer bemerkt hatten , gelöscht .

- ) * (-

politische Nachricht «.
Gegenbesuch deutscher Presievertreks ? w

Gesierrsich -Ungsen .
Wien , 30 . Aug . (W .T B .) Die Blätter .nclden :

vorigen Herbst statteten österreichüsch-e und un ->
garische, b^sonlxncS Wiener und Bndapcster Presse -
Vertreter in Borlm an der Wi5helmsiraße und an
»er Front Besuchs die in jeder Beziehung glück-
,uch verliefen uni> allen Teilnehmern ein unvergeß -
Ilches Erlebnis blieb . Nun kommen, einer Ein -

d u n g ber ConeorHia uud der Deutsch -
O e st e r r e i ch i f ch e n S ch r i f t st e l l e r - G e -
n o s s e n f ch a f t Folge leistend, r e i ch s d e u t s ch e
'Pressevertreter aus Berlin , Dresden , Frank .
f*' rt o . M . , Hamburg , Köln , Königsberg und Mün -
che « zu einem Gegenbesuch? nach Wieit. Die Gäste,
MeH Chefredakteur größerer Tageszeitungen , wer--
üei, am 9 . Septem ber eintreffen und bis zunl
1-2. September in Wien verweilen , uin sich am

Hiunrm für die Besichtigungen und ^ mpsange, <nc
Vorbereitet' werden . Der Gegerwesuck gibt die Mög-
uchkeit, die aitAerlelsene Gastfreuntd'schaft zu erwidern ,
vre «den Wiener geboten wurde . Der Besuch jzilt
pvex insbesondere dem Bestreben , dem Ausbau

Bündnisses zu dienen.

Die öeutsche Lanö .» irtschaft unö öas
WirtschaftsbünSnis mit Gesterreich -Ungarn .

Berlin , 3l). Aug . Zur Frage eines Handels -
politischen Bündnisses mit Oester -
reich - Ungarn hat der K r ie g s a u s schu ß
der deutschen Landwirtschaft folgenden
Beschluß gefaßt :

Die Verhandlungen über die Herbeiführung eine ?
-Wirtichaftsbündnisses mit Oesterreich »Ungarn haben in
der gesamten Landwirtschaft u . besonders in Süddeutsch -
land die größte Beunruhigung hervorgerufen .
Daher sieht sich der Kriegsausfchuß der deutschen Land -
Wirtschaft veranlaßt , erneut zu erklären , daß die Zweck-

-Mäßigkeit einer handelspolitischen Annäherung zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn erst nach Klarlegung
der sich aus dem gegenwärtigen Weltkrieg für die deutsche
Handelspolitik ergebenden Folgen mit Sicherheit beur »
teilt werden kann . Die in weiser Voraussicht von den
höchsten Stellen beabsichtigte Festigung und Stärkung
des politischen und militärischen Bund -
n i s s e s ist daher zu begrüßen . Zu weitgehende
wirtschaftliche Vereinbarungen würden aber , ab -
gesehen von den hier nicht zu erörternden rein politischen
Folgen , bei der Uugleichartigkeit der wirtschaftlichen
Interessen und der Verschiedenheit der nationalen , kul -
turellen und volkswirtschaftlichen Verhältnisse sowie der
natürlichen Produktionsvedingungen der beiden Reiche
eher eine Gefährdung als eine Kräftigung eines

Vor allem erhebt
Landwirtschaft auf
f p r u ch, daß das
Z u g e st ä n d u i s s e
Landwirtschaft

. . . für den schnellen
Wiederaufbau der deutschen Volkswirtschaft von höchster
Wichtigkeit ist, in Frage stellen können . Allgemeine Wirt -
schaftspolitische Angelegenheiten wie Verkehrswesen , Han »
dels - und Zollrecht , Patent - und Musterschutz , Sozial -
Versicherung , Geldgewährung usw . können schon jetzt ohne
Rücksicht aus die späteren handelspolitischen Verhältnisse
geregelt weichen.

der Kriegsausschuß der deutschen
das entschiedenste dagegen Ein -

geplante . Wirtschaftsbündnis durch
auf Kosten der deutschen
erkauft werden soll. Gemäß dem

in unserer Erklärung vom 9 . Januar dieses Jahres auf -
gestellten Grundsatz , daß die deutsche Landwirtschaft nach
dem Kriege mindestens desselben Schutzes bedürfen wird ,
den sie vor dem Kriege genoß , müssen auch Oesterreich -
Ungarn gegenüber die Zölle , vor allem für Getreide ,
Malz , Hopfen , Vieh und forstwirtsck )aftliche Erzeugnisse
mindestens auf der jetzigen Höhe bleiben . Dieser Zoll -
schütz ist für die Erhaltung unserer Landwirtschaft und
die Sicherung der Volksernähruug durch die einheimische
Erzeugung unbedingt notwendig . Dabei muß berück -
sichtigt tverden , daß die Steigerung der Erzeugungskosten
und die Entwertung des Geldes schon an sich eine Ab -
schwächung der Wirkung des Zollschutzes zur Folge haben .

Für die Erzeugnisse des Weinbaues ist ebenfalls
ein den ungünstigen Produktionsbedingungen entspre -
chender Zollschutz erforderlich . Die Bestrebungen der un -
garifcheu Mühleuindustrie , aus dem Wege des Ein -
f u h r s ch e i n s y st e m s die M e h l a u s s u h r zu be-
günstigen , sind als Gefährdung der Interessen unseres
Getreidebaues und unserer Mühlenindustrie zu bekämp -
sen . Im Juteresse des Biehstandes ist ferner auch jede
Abfchwächung des Viehseuchenschutzes unbedingt abzu¬
lehnen .

Die Einnahmen der österreichischen Staatsbahnen .
Wien , 31 . Aug . (W .T .B .) Die vorläufig ermittelten

Verkehrseinnahmen der österreichischen Staatsbahnen
betrugen im Juni 1918 : 119 .-388 400 Kronen , das ist
gegen 1917 mehr 80 418 922 Kronen . Aus den end »
gültigen Buchungen für April ergibt sich eine Plusrichtig -
stellung um 8,1 Millionen Kronen , wodurch sich für das
Berwaltungsjahr 191 7/1 8 die ausgewiesene Mehr -
einnähme auf LI 8,7 Millionen Kronen er »
höht .

Ausfuhr holländischer Zigarren .
Amsterdam , LI . Aug . (W .T .B . ) Wie ein hiesiges

Blatt aus dem Haag ineldet , wurde dieser Tage in
einer Versanimlung der Zigarrenfabrikanten beschlossen,
3 0 0 ' M i l l i o n e n Zigarren auszuführen , wo-
durch für den Verbrauch in Holland 100 Millionen
sogenannter Einheitszignrren zur Ver -

sügung gestellt werden können .

Ein welschschweizerisches Blatt über wirtschaftlichen
Zukunftskampf .

Bern , 30 . Aug . (W .T .B .) In einem Artikel
über den wirtschaftlichen Zukunftskanipf führt das
Journal de Genöve aus , man fei Kvar in
den E n t e n t e l ä n d e r n der Ansicht , D e u tsch -
land sc: wirtschaftlich erschöpft , in Wirklichkeit
fei es aber weit davon entfernt . Dank seiner
Ajsimi l rfcitionsfäh i gkeit und Organisation sei

Deutschland die nationale W i r t f ch a f t s -
m a f Ä i n e p a r exeellence geworden.
Deutschland brauche seine lange vor Kriegsausbruch
eingeschlagene Methode nur fortzuf .'tzen iui£> cmszu -
bauen , während die Ententeländer ihre Wirtschafts-
Politik von Grund aus wieder aufrichten müßten .
Der Verfasser bespricht das Kartellsystem und die
verschiedenen deutschen Gründungen zur Aufnahme
des Wirtschaftskrieges nach dem Kriege und be-
merkt, Deutschland werde unerhörte Anstrengungen
machen , um die verlorenen Märkte wieder zu er-
obern. Die Neubauten seiner Handelsflotte
feit ^Kriegsausbruch seien mit 800 000 Tonnen nicht
zn hoch geschätzt. Uebendies habe sich Deutschland
aus Polen , aus der Ukraine und Rumänien einen
großen Vorrat an Rohstoffen gesichert , wodurch
es sich von der Einfuhr seiner Bezugsländer vor
dem Jahre 1914 unabhängig ntofa .

Der englische Wirtschaftskrieg gegen die Mittel -
machte .

Amsterdam, 30. Aug . (W .T .B .) Ein hiesiges
Blatt meldet aus London , daß auf der Verfaium-
lung der B a u m w o l l f a b r i k a n t e n in Live»
poo ^. die gestern stattfand , die Bestimmung ange¬
nommen wurde . Während einer Zeit von zehn
Iah reil nach dem Friedensschluß kei -
n en Handel mit d e -u Feinde zu tv ei •
fien . ( I) ' ■

Konferenz der Entente -Sozialisten in London.
Bern , 30 . Aug . (W .T .B .) Petit Parisien erfährt ,

daß der ständige administrative Ausschuß der französi -

schen SozialisteiUxirtel sich vorgestern abend nach länge -
rer Auseinandersetzung zur Abhaltung der i n t e r -
nationalen sozialistischen Konferenz in
Lo ii d o n entschloß . Der Ausschuß hatte bekanntlich vor -
ber verlangt , daß alle sozialistischen Parteien Ameri -
k a s förmlich zur Teilnahme eingeladen wurden . Be -

treffend Rußland sprach sie die Ansicht aus , Rußland
befinde sich nicht mehr im Kriegszustande , es sei des -

halb unstatthaft , die russischen Sozialisten einzuladen .
Die Eonfedöration du Travail hieß gleichfalls die Ab -

Haltung der Konferenz in London unter dem Vorbehalte
für gut , daß die gleichen Grundsätze wie für die Konferenz
im Februar 1918 in London gültig feien .

Zur Lage im Osten.
Neue Erfolge der Sovjettruppeu .

Moskau . 28. Aug . (W.T .B .) Im Bezirk Zarb -
zyn ist der Angriff des Feindes abgeschlagen wot>
den. Wir haben nach Kampf die Höhen auf dem
Ufer des Tscherwleng -Flusses genommen , das Dorf
Bafunowka und die Stationen Karpowka und Kat-
lubgn besetzt. An der n o r d k a u k a f i s ch e n
Front haben unsere Truppen laut Nachrichten
vom 25 . August vollen Erfolg davongetragen .
Wir haben Tichoretzkaja, Jekaterinodar und Arma¬
tur besetzt. An der östlichen Front haben wir
südwestlich von Alapajewsk , das Dorf Ano-
nowskaja genommen. Hier ließ .der sich zurück-
ziehende Feind auf dem Kampffelde gegen 200 Tote
und Verwundete liegen. In der Richtung auf
Lynswensk ist Jlim von uns besetzt worden . Der
Gegner geht zurück. In der Richtung auf Bugulna
gehen wir von Menfelinsk gegen das Dorf Andre-
jewk vor . In der Richtung auf Wjatka ist die
Stadt Urfchun von der Weißen Garde gesäubert
worden.
Der HaushaltsauSfchutz des preußischen Abgeordneten -

Hanfes in den baltischen Landen .
Memel , 30 . August . ( W .T .B .) Der Haushalt »

ausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses nahm
am Mittwoch Abend im Petersburger Hof in L i b a u in -
mitten vieler Bürger das Abendessen ein . Am Donners -
tag früh fand die Vegriißung durch den Stadtkomman¬
danten Heidemann im Rathaus statt . Schulrektor
W i n k l e r schilderte das städtische Schulwesen und seine
bedeutende Hebung seit der deutschen Besetzung . In der
Börse wurde ein Vortrag des Kaufmanns Hahn über die
Einrichtung und die Tätigkeit des Börfenvereins und den
Handel Li b aus angehört . Daran schloß sich ein Be »
such der Mädchenvolksschule , wo Lehrproben mit deutschen
und lettischen Kindern vorgenommen und deutsche und
lettische Lieder vorgetragen wurden . In der altehrwür -
digen Trinitatiskirche dankte in einer ergreifenden An »
spräche Oberpfarrer K Fu g t dem deutschen
Schwert für die Befreiung und die ersehnte
Wiedereverinigung mit . dem deutschen Mutterlande und
schloß mit den Worten : Gott segne Alldeutschland und
Kaiser Wilhelm als Schirmherrn des Baltenlandes ! Es
folgten Besuche verschiedener Anstalten . Um 9 Uhr fand
das Abendessen in der Messe nrit zahlreichen Vertretern
der Bürgerschaft statt . Stadtkommandant Heidemann
und Kreishauptmann Baron Knigge brachten die Hoff -
n u n d auf eine baldige Vereinigung zum Aus -
druck. Der Vorsitzende des Haushaltungsausschusses
Winkler wünschte , daß der Vereinigung die rechts Form
gegeben werde und schloß mit Segenswünschen für Kur -
lan und mit dem Ausdruck der Anerkennung für die
im Baltenlande arbeitenden preußischen Beamten .

Die Schwierigkeit der LLfung der polnischen Frage .
Wien, 31 . Aug . Die Neu« Freie Presse bespricht

die autz?rordentlichen S ch w i e r i gk e t t e n, die so-
wohl den deutschen Vorschlägen, als auch der austro -
polnisch-en L ö s u n g der polnischen Frage
entgegenstehen limd kommt zu dem Schlüsse, daß es
sich um eines der schwierigsten Probleme handelt ,
und daß beide Lösungen ohne Voreingenomuwnheit
mit sacklich^r Klugheit und Vorsicht behandelt wer»
den müssen. Am wichtigsten ist es jedoch, sagt das
Blatt , daß die polnische Frage nicht zum Eris -
apfel werde. Die Festigkeit und die weltpolitische
Notwendigkeit des Bündnisses find die Rück-
sichten, die weit höher stehen , als die Lösung der
äußerst verwickelten Staatsgründung , die behutsam
durchgeführt werden muß , iwmit kein Fehler zum
Nachteil der österreichisch - ungarischen Monarchie des
Deutschen Reiches öderes polnischen Volkes be-
gang>en wird . , ;

Rumänren und die Mittelmächte .
Bukarest, 30. Aug . (W .T .B .) Ju der gestrigen

Sitzi -ng der rumänischen Kam ine r antwortete
der Minister des Auswärtigen Arion auf die In -
terpellation des Deputierten Seseiorcanu über die
Verzögerung des Austausches der Rat i -
fikationsurkünden . Arion sagte, die Ver-
zögerung sei unter anderem der Tatsache zuzuschrei -
ben, daß das Parlament noch über das Gesetz, das
mit dem Friedensvertrag in Verbindung stehe , und
zwar über das Arnnestiegesetz , abzustimmen habe.
Er drückte die Uöberzeugung ai ' s , daß er auf Seiten
der Mittelmächte betreffs beschleunigter Et'lediguug
dieser Formalitäten das größte Entgegenkommen
finden wevde . Auf die Frage Seseioreauus über die
Requisitionen anttvortete Arion , ihm sei von
Seiten der Vertreter des Besatzungsheeres die Ver-
sicheruug gegeben worden , daß keine Keyuisitionen
vorgenommen würden , die im Friedensvertrag nicht
vorgesehen seien. Die Verhältnisse im besetzten Ge¬
biet seien schwierig , aber es seien Verhältnisse , wie
sie sede frern'de militärische Besetzuna mit sich bringe .
S ch ii l d daran seien nicht Deutschland oder Oester-
reich-'Ungarn , sondern jene , die diesen unglück -
lichen Krieg e >r t s e s s e l t hätten . T "r Mini¬
ster schloß mit dein Ausdruck seines vollen Ver -
tranens zur Loyalität der Mittel -
mächte , womit Rumänien durch gemeinsame
Interessen verbunden sei . „ Wir werden," sagte
Arion , „ die übernommenen Verpflichtungen durch,
aus loyal erfüllen .

" Den Erklärungen des Mini¬
sters folgte lebhafter Beifall .

Wieder freigelassen .
Bukarest , 30. Aug . (W .T .B .) Wie gemeldet

wird , ist der frühere Chef der rumänischen Staats -
Polizei Pen « ite sc » vom Untersuchungsrichter
verhaftet worden , weil er schuldig befunden wurde,
Schriftstücke seines Amtes entwendet zu haben . Eine
spätere Untersuchung hat nunmehr ergeben, daß
di^se Akten sich in Mo s kau befinden, woraus
Penaiteseu freigelassen wurde . Er hatte sich auf
de-n Ministerpräsidenten Bratianu berufen , der
vorgeladen wurde und aussagte , daß die Fortfüh -
rung sämtlicher Archive auf seinen ansdrücklichen
Befahl erfolgt sei . Daher konnte diese Angelegen-
heit nicht von gewöhnlichen gerichtlichen Instanten
erledigt werden , sondern gebort vor die Varlamen-
tarische Unter 'suchungskoMiniffion , die ihn nur zu
verfolgen brauche . weNn sie ihn für schuldig befinde.

Neue Verletzung des holländischen Gebietes durch
England .

Haag , 31 . Aug . (W .T .B . Amtlich.) Niederl .
Korr .-Büro . Das Ministerium des Auslvärtigen
teilt mit : .. In der. Nacht vom 15 . .auf den 16 . .August . ,

ungefähr um 11 .30 Uhr Wunden von einem Flug »
zeug in der Nähe von Sluis zwei BoM -
ben abgeworfen . Die Untersuchung der Bontben- ,
splitter habe ergeben, daß sie englischer Her -/,
kunft wa ^en. Der holländische Gesandte ist beauf¬
tragt worden , bei der englischen Regierung gegen
die n' eue Verletzung des holländischen Gebte*
tes zu protestieren .

VeMieKsKS Nachrichten . ^
Wien , 30 . Aug . (W .T .B .) Die Blätter melden aus

Pilsen : Gestern abend hat sich im Austriaschacht bei
Mantau , wahrscheinlich infolge von schlagenden Wettern ,
eine Explosion ereignet , durch die eine Anzahl Ar -
beiter verschüttet wurde . Soweit bisher bekannt , fiele »
13 Personen der Explosion zum Opfer .

Tödlich verunglückt.
Bern , 31 . Aug. (W.T .B . ) Progres de Lyon meldet :

Vorgestern verunglückten bei P a u innerhalb einer
Stunde fünf französische Militärflieger
t ö d l ich, bei Chartas zwei . Alle sieben verunglückten
bei Versuchsflügen mit neuen Apparaten .

^

© . M . 8 .
Karlsruhe fer. I?. 4 . Sept. eccl . St. Steph.

11 , eccl S . Vmo . 2coaf .
Lnftwärme in Karlsruhe

(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).
80 . Aug7, mittags 3 .26 Uhr 15,6 Grad , nachts 10.26

Uhr 12,8 Grad ; 31 . Aug , morgeus 8 .20 Uhr 11,0 Grad .
Höchste Temperatur am 30 . August 16,6 Grad ; nied - '

riftste in der darauffolgenden Nacht 8,7 Grad .

Privat -l Internat
Bism . -Str . 69

Führt bis Abit . (auch Mädchen ) , zum Ei ttZSVr . - und

Fithnr . -Ex . — Seit 1907 hnben über 300 Prüfgn . best .
( 16 Hosp . d . Abitur ) . — Bis U . II Kriege ', woisen . schul -,
geldfrci . — Für hiesige Gymnasiasten Pension ! — SßscHt
Bes ., früher 22 Jahre Lehrer ( 15 Mitvorstand ) am
Inst . Fecht . 2569

Lkbessisitlkl -VkrttilW
in der

Woche vm 3. bis 8. 5e?!embkr 1318.
i .

. . Weizengrisssuppe (Gräbener ) klnd
Weizengries < !ose)

Kopfmenge l U Pfund zum Preis von 33 P '
g . für

dciZ halbe Pfd .-Paret und 32 Pfg . für 1 Pfund
Gries lose gegen die Marke D Nr . 93 .

! . Kochfertige Suppen
(eigene Herstellung) ' U Pfund nun Preis von
32 Pfg . gegen die Marke E Nr . 93.

!. Kaffee-Ersatz
Kop -menge Pfd . Preis für 1 Paket Mk . 1 .4V
gegen die Marke K Nr . 93. ,

i . Kunsthonig ^
1lt Pfund zum Preis von 73 Pfg . für 1 Psd . Io?c
und 75 Pfg . für 1 Psd .-Paket gegen die Marke G
Nr . 93.

5. Fett
125 Gramm gegen die Fetfninrkeit AtiJ Nr . 93,
und zwar in den Fettverkoiüsstellen:
Nr . 201 —236 a TienStag bis Donnerstag
Nr . 237—287 Donnerstag bis SamStng ,
Nr . 233 — 391 Samstag bis DicnStag, den 10 . Scp -
teniber 1918 . >
In den Geschäften Nr . 287—265 » wird Sand -
bntter , in - den übrigen Geschäften Tafelbutter
abgegeben .
Eier (Kühleier ) ^
1 Ei gegen die Eiermnr ^en A und I> Nr . 93 , ab
Mittn >och in den EiervertcilnngsgeschäftenNr . 1 bis
222 einschl. Samnzelmarlen werden mit 3 Eiern
für 5 Personen eingelöst . Die nicht eingelösten
Eierniar .'en A und B Nr . 93 sind aufzilbcwahrcn.

7. Zucker (Emmachzucker )
Kopfmeuge 500 gr gegen die Sondermarke B Nr. 93.

3 . Kittdernährmittel
1 Paket von 250 Gramm zu 90 Pfg . gegen die
Zusatzlnarke für Kiuderuährmittel B Nr . 93.

9 . THrrsismüse (Gelbrüben )
' h Pfund zu Mk. 1 . — , marlensrei.

10 . Eauerkrant
In den ftädt. Verlaufsstellen markenfrei zu 25 Pfg .

• für dciS Pfund .
11 . Meifch

laut besonderer Bekanntmachung.
12 . Kartoffeln

i Pfund Frühkartoffeln gegen die KartoffelmarkeB
Nr . 93 (ohne Anhang ) . Ter Anhang ist ans-
zubewahren.

n .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab DienStag, den

} 3. September 1913 .
Ilt .

Einlöfunasftellcu für Sondermarke l (Kranken -
zusah und I'- Marsen, Versorgung von Mutter und
Kind und ZusatZlnarren für Kindernäbrmittei )
für die unter I bis S aufgerührten Lebensmittel .

Die städtisch - « Verkaufsstelle ». Die Filiale
^öfanukuch Sc Co . , Nheiustrafse N . Für
Tictt ferner die städtische Verkaufsstelle zur Vutter -
blume , Amalieuftraße Nr - 29.

IV .
^ rist für Abrechnung nnd Ablieferung der

Marken : Für Aett , jeweils 2 Tage nach Ablauf der
Verkaufszeit, und für die anderen Waren : Mittwoch,
den 11 . September 1913.

V.
Für die Woche vom 9 . Septbr biZ 15 . Septbr . 1918 |

find zur Verteilung vorgesehen :
Graupenmehl 1U Pfund Fett
Kochfertige Suppen ' /» Pfd . Sauerkraut
M>iggisuppen 1 Würsel Kindcrnährmittel
Dörrgemüse Kartoffeln.
Eier

Karlsruhe , den 30. August 1918 . 3191
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Gottes allmächtige ;: Wille war es , meinen innigst -
geliebten Mann, nnsern treubesorgten Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Bernhard Kranz
Kaufmann

heute früh 1/S B Uhr , wohl vorbereitet , im 59 . Lebens¬
jahre , zu sich in die ewige Heimat zu rufen.

^ KARLRRUHE , den 81 . August 1918 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau M. Kranz, Witwe , und
Töchter Elisabeth und Tony
nebst flngsMrise .

Beerdigung : Montag , den 2 . September , nachmittags 2 Uhr ,
von der ünedhefkapelle ans . . 8189

MM

H

Statt Karten. — Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten fiir die tiberrauB

| vi i lww wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme
I die uns beim Heimgänge unserer nun in Gott ra -
| Lenden Ii« ben , unvcvgesslichen Tochter u . Schwester

Maria
in so grosser Zahl entgegengebracht wurden , für
die Eclifiuen Kranz - und Blumenspenden und ehren -

[ volle Begleitung nur letzten Ruhestätte , und allen
denen , die während ihrer Krankheit sie besucht und
gutes getan haben eia herzliches Vcrgelts Gott .

Die tieltrauernde Familie ;

Wilhelm Wo» .
Karlsrufte -Rgbhf . , den 30 . August 1918 . 8192

Reue iHfifßlien
für KKHkichstt !
Veni ereator

spiritus
für drei - (ober vier ») stimmigen
Kimben - oder Frauenchor von
Otto U. Berner . (op .31,1 )
Partitur (als Stimme ver-

wendbar ) M . —«LS »

MW WiMeil
für vierst -. mm . gemischten Chor
bzw . zweistimin .Chor mit Orgel
von Vcrthold Waßmer .
Partitur M . —.30, Stimmen
einzeln M . »- . w , in Partien

billiger .
Öaöenio, Verlag und
Druckerei, Karlsruhe.

Das

Seins Bedeutung und
praktische Ausgestaltung

in der Jetztzeit
Zugleich ein kleiner Beitrag
zur Geschichte der Seelsorge

im 20 . Jahrhundert
Von

vr. Hermann Sträter
Pfarrer an St . Joseph in

Krefeld
8° (XII it. 168 6 .) 2 .40 Ml .

Soeben erschienen
Die Einrichtung deL Männer -
apostolats bezweckt, die
Männerwelt auf dem Voden
derHerz Jesu -Verehrung für
die monatliche Kommunion
zu gewinnen . Der Verfasser
des Büchleins steht mitten
in dieser Arbeit und gibt
hir seine Erfahrnneen und
Veorschläge zur allgemeine
Kenntnis , was zur Förderung
der vorgesteckten Zie ' e reich-
lich beitragen wird . Tie Ab -
faffung der Schrift ist in
solchem Maße gelungen , daß
die Kölner Erchifchöflicke
Behörde sie mit einem Preise
bedacht hat . Dieses Büchlein
sollte in die Hand jedes
kathol . ManneS kommen .
Großen Segen wird dieses
Büchlein in den lach . Fa -
milien stiften . 268ö

Verlag von Heröer zu
Krelburg l. Vr .

Zu beziehen durch die :

Imtisdje A»N
Ireiöurg f. Mr.

Herder, Karlsruhe
Soll . Tauderbilchsfsheim

und in alle» tat !). Suchhmidlimze ».

Brautpaar sucht schöne 2
oder 3

Zimmer-
Wohnung .

Karlsruhe oder Umgebung .

Gottesdienst -Ordnung .
Beiertheim (St . Michaelskirche)

^Montag : % 7 Uhr : best . hl . Messe für Theodor Stich .
^DienStag : % 1 Uhr : Opser für den gef . Leonhard Burz .
' Mittwoch : 7 Uhr : best . hl . M? sse für Wilh . Speck, Sohn' deL Wilh . Speck .
^Donnerstag : % 7 Uhr : hl . Messe zu Ehren der Mutter
! von der immerwährenden Hilfe .
«Freitag : % 7 Uhr : Herz Jesu -Amt mit Litanei u . Segen .
Sr - mstag : % 7 Uhr : hl . Messe für gef . Max Weber .

Diese Woche kein Jugendverein .

Bulach .
Sonntag : 7 l '. hr : Frühmesse (MtSkom . der Jilngfrauen ) .

halb 10 Uhr : Predigt und Hochamt vor ausgesetztem
Allerhl . 1 Uhr : Christenlehre und And . halb 8 Uhr :
Kriegsandacht .

: hl . Messt für 1 -f . 1 . Opser für den Soldat
JuIinS Philipp .

Dienstag : hl . Messe für Konrad Schwab , Etzel . S . A . f.
Wendelin Braun II . (bds. Elt . und Geschio) .

Mittwoch : 'hl . Messe für Gemrat . Bernhard Weber ».
Angeh . S . A . f . Magnus Rastätter Ehl . uud Angeh .

Konnerstag : hl Messe f . Theresia Dörrwächter und Sohn
Engelbert . S . A . f . Joseph Rastätter Ehel . n . Kinder .

Freitag : hl . Messe zum hl Antonius . Herz -Jesu -Amt .
Cauistag : hl . Messe für t t * S . A . f . Martin Bernhard

GASKOKS
ZW - und MzMz

berechnen wir von» 1 . September
äs . Js . an bis auf weiteres den

Zentner zn
2 . 70 HL ab Werk .
Karlsruhe , den 30 . August 1918 .

Städt. Gas-, Wasser - und
Elektrizitäts -Ämt .

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wo |jen .

Ansichtskarte!
BlumenSoldaten - , Land -
schaften - , Strien - , BltltwiIlMl
et « . Poetk « t«n 100 verBcuk -
den « Karlen 2 Mk„ iubesserer
Ausführung 100 Karten 4 Mk-
in feinster Anifülining 50 Kar¬

ten 3 Mir.

Briefmappen
mit 80 repplin . Briefbogen
und 80 Knwert i ilk . Nftftli -
nahine ab liier . 2447
p8nlF .üpp3,Frsndenstad ! ,165 ,

( Württemberg ) .

Fiir besseren Haushalt in
Verlin wird linderliebes

ZweStmäöchen
nur für dauernde Stellung für
sofort oder später gesucht. Gute
Verpfleg,n,au . Behandlung
Reisekosten werden vergütet .
Offerten unter Nr . 316 an die
Expedition des BlatteS . 3193

Ein kathol . Schwestern «
hau » sucht eiu gut erhaltenes

Klavier
sPiano ) zu kaufen . Preis -
läge 400 M ?. Gest. Angebote
an die Eesckäftsstelle de ? Blat -
tes Nr . 317 . 31S7

Nr . 403

•/ :

WIR ERÖFFNETEN UNSERE

ü MODE - 18

AUSSTELLUNGEN
UND BITTEN UM BESICHTIGUNG
DER REICHHALTIGEN AUSWAHL
DER NEUEN MODELLE IN

KLEIDUNG UND HÜTEN
FÜR DAMEN UND KINDER

PELZWAREN USW .

Hermann Uetz

Siiiml - fci
l

Stammverein Karlsruhe .
Sonntag, den 1 . September, vorm. 11 Mr ,
im Saale der Nestauraiisn „ Zum Auerhahn ",
Schützenstraße 58,

l MjW - SM
.

Die Einlieferung von Tieren kann bis Sonntag
vorukittag 10 Nhr, erfolgen.

Der Vorstand .

Bekanntmachung
Da die Zuteilung von Schlachtvieh immer knapper wird ,

kann anf die Fleischmarken nicht mehr doppelt soviel Frisch «
wurft wie Schlachlviehfleisch verabwlgt werden .

E » wird deshalb bestimmt , daß auf die Fleisckmarken
die gleiche Menge Frischwurst wie Schlachtviehfleisch mit ein -
gewachsenen - Knochen abzugeben ist . Dies gilt sowohl für
gewöhnliche Fleischniarken wie für Fleijchmarken mit dem
Ausdruck „ F ".

Die jeweilige Wochenkopfmenge an Fleisch und Wurst
wird das Nahrungsmitielamt , wie bisher , bekannt geben .
Diese Anordnung tritt am 2. September in 1918 iti Krast .

Karlsruhe , den 30. August 1918 . 3190

Das Bürgermeisteramt .

Grosslierz . M HoftUeater.
Snnntag , den 1 . September 1018 .

2 . Sondervorstellung . Mozart Zyklus V.

j & on Jiasan .
Oper in 2 Aufzügen . Musik \ <ra W . A . Mozart .

Anfang halb 7 Uhr . Ende gegen 10 Ubr .

Städtisches Konzertiians Karlsruhe .
Sonntag ', den 1 . September , 7 Uhr .

Suche Tochter achtbarer Eltern als

Verkäuferin , 3045

Karl Hummel , Werderstr. 13,. Karlsruhe.
Stahlwarcn und Friscurbedarfsartikel en gros .

KsmmSmbM MllRühe -Ast .
Höchst- und Richtpreise

gültig in der Zeit vom 2 . Sept . bis 8 . Sept . 1918 ein '
schließlich fiir die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden dc?.

Amtsbezirks Karlsruhe .
Gemüse

Blumenkohl St . 100 bis 120
Pfund

Rotkraut . . - , . . 3 ">
Weißlraut . . . . 20
Wirsing 25
Spinat . . . . . 34 *
Buschbohnen , grüne . 55
Buschbohnen , gelbe . 55
Ctangenbohnen , xriine 55
Stiingenbolinen , gelbe 5 ">
Speisemöhren , rote . 15 *
Speisemöhren , gelbe . 11
Karotten , rund : u . lange 20

. 15*
. 8
. 32 *
. 10

Stück
12 —iO
15 - 25

Dliiben, rote >
Rüben , weiße
Kohlrabi . . .
Bodeukshlrabi ,

Kopfsalat , inl .
Endivien - Salat

Pinnd
. 25
. 30
. 20

Sellerie mit Kraut
Lauch
Schnittkohl . . ,
Mangold 20

Stück
Rettich 5 — 20

Eemüfe.
Bunt

Nadicschen , Wiener und
Eiszapfen . . . . 8—1!

Stück
Gurken . . . . 10- 40
Gurlen z . Einmachen 4—6*

Pfuni
Kürbis 15
Tomaten . . . . 30— 40
Rhabarber 25'
Zwiebeln 60

Pilze .

Pfifferlinge . . .
Steinpilze . « .

Obst .

Mirabellen . . ,
Zwetichgen . . ,
Edelpfirsicke . .
Weinberg -Pfirsiche
Birnen , große . ,
Birnen , tleme . >
Aepfel . . . . .
Brombeeren . . .

Pfnn !
100
80

Pstinl
, 60*

60*
125 *
60
60*
40* !
50*
60*

An allen Waren , sowohl auf den Märkten wie in samt-
lichen Verkanfssteven , find die Preise i» deullich sichtbarer
Weis « auf festem Material anzubringen .

DaS Zurückhalten angeblich verlai fter Ware ist verboten.
Jede Ware , die auf dem Wochenmar . te iit , muß von Sit'
ginn und während der ganzen Dauer desselben im Kleinen
an jedermann abgegeben werden .

Tie mit einem Eteru verlehenen Preise si » d Höchstpreise .
Karlsruhe , den 30 . August 19l8 . 3199

Vreisprusunttssteiie für Marktware ^

D 5ür jeden ßcfucher von Biebesheim |
von grohem Interesse

„U. L. ?rau von Zickeskeim"
^

Wallfahrtsbuch für Biebesheim
2 . vermehrte Auflage,

fiflblch in Ceinroand gebunden KIk. 1 .50.

| j Lu haben in Sickttheim bei Frau vrunner und bei der js
Aschhandlung Clemens Star ! in Malsch bei Et .lingen

'

i Ausstellung
' im 1. Gtockwe

unseres Hauses

' : '
.VV

;v :

Ausstellung
. . . Herbst - Neuheiten

Damenkonfektion * Madchenkonfektion * Oamenputz

Knopf

- - . . « -»svreis vierteljährlich -

« otationsdrnck und Verlag der
KarlSrube , Adler,traße

ver Reichskanzler

unö Zro

Berlin , 31 . Attst.
| e r empfing heute die Berti
es kathollfcher Str

Deutschlands , welche ihm

Geburtstages eine G l ü ck w u
W 'cHv-n . Nachdem er den Herr
KVa

'
fc der Erinnerung an di ^

jenvereine , deren Mitglied er
wte fuhr der Reichskanzler f.

Welche Anforderungen
W

"
e l t k r i e g int Laufe der v

an den Verband gestellt hat
^ >r Aktivitas und der alten
Mdentod erlitten haben , ist m
ien und wollten nicht zurückbl «
fctiben von Söhnen unseres ;
iia ihr Leben zum Opfer bral
aint der Waffe gilt es . das Va
und den Sieg erringen zu hei
zn a t sind grobe und wichtige
Gerade die akademisch gebildet ^
Linie dazu berufen . Die Lq
brückend auf unserein Volke .
Worte zu verkleinern fuchen .
Glut und Leben , von denen kr
verschont geblieben ist . komm
»der Ernährung und Beklerdi
fachen Entbehrungen in der <5
«ende Ausblick in die Zilkicn
>das größte Gef amter
Wölk . Er befähigt es zu u
iber er stellt auch gewaltige
Nervenkraft . Nicht un
Kriegspsychose und bez
jifjcti Erscheinungen , welche
Pflegt . . ,

Die Kriegspsychose zeigt n
am Kriege beteiligten Voll «
nach der Eigenart der letzter
unseren Feinden tritt
Wahnsinn grenzenden H
>Zentraimächte auf , vo
Zand, ein Haß , der durch ein «
der ilnge heuerlichsten
genährt wird und sich in ur
alles dessen Luft macht , wa
ist. Bei uns dagegen äußert

.Wirkung vor allem nach ini >
kung der Neigung z
einmal den Deutfchen eigen i
iieöe gegen die Regierung
wendet , und in einer B e r f i
t e i g e g e n s ä tz e . Darin ,
Weifellos eine Gefahr . ^
wirkliche Erschütterung im <
ten wäre . Dazu ist unser V
wiegeitden Mehrheit zu verst
den Eindruck , der bei u >

. Vorgerufen wird . Sie trän
stehenden inneren Zusamme
ihre Siegeshoffnung und v^
de » Krieg . Hier ist darum
notwendig .

Was wir brauchen , ist
festes Z u f a m m enste
und Reich , Regierung u
idatz es auch nach a n ß e n !
!scheinung tritt , und n
Meinungsverschiedenheit uni
Wort und Schrift verhüllt v
durch Beispiel und Belehrun
lder durch Beruf , Bildung ui
Lage ist. Helfen also auch <3
isolche einträchtige Stimmur
Einheitsfront i n d e
stärken und weithin
Au setzen .

Nun noch zum Schluß ein
idte militärische Lag

■ rücksichtsloser Bewunderung
lichen Leistungen der Arme
Woche. Sodann aber darf
Oberste Heeresleitu
!v o l l e r R n h e u n d Z i
nuch wenn sie sich aus stti
jvnlaßt sah , unsere Linien c
rückzulegen . Wir führten
Tag an als einen B e r t e i
>vir trugen ihn in Feinde
Grenzen zu verteidigen und
S>u schützen . Wir werden fo
Ansturm der feindlichen Mc
Hie Gegner einsehen , daß
können und daher auch ih

ä n d i g u n g bereit s
kommen , weil er kommen
verbluten und die europäif <
Barbarei versinken . Wir'
tigen , der uns bisher so si
!daß dieser Tag nicht allzu ^
teii lossen möge .

Meine Herren ! Soeben
diew zu Gesicht , das Lor
spondenten von Stockholms

kann mich heilte auf
nicht einlassen und übergeh
von ihm geäußerten v e r k
$ e n und schiefen Urt <
greife ich heraus . Cecil bi
s ich t auf den m i I i t ä r r
ständigen Zuströmen a m e
P e n . Abgesehen von i
kenntnis zum Milit
Entente nun seit Kriegsbe

m — — itiHU — W
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